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«Für den öffentlichen Verkehr» 
Seit 2003 verzeichnet die SBB einen Nachfragezuwachs von gegen 30%. Damit übertrifft die 
eingetretene Entwicklung die ursprüngliche Planung von 12% um mehr als das Doppelte.  
Erfreulich! 

VERKEHRSPOLITIK 

In den grossen Agglomerationen, vorab im 
Raum Zürich und zwischen Genève und Lau-
sanne, lassen neueste Prognosen für das Jahr 
2030 insbesondere in den Hauptverkehrszei-
ten sogar mehr als eine Verdoppelung der 
Nachfrage gegenüber heute erwarten. Doch die 
erfreuliche Entwicklung kann sich ohne Inves-
titionen in die Infrastruktur nicht fortsetzen. 

Die SBB und andere Transportunternehmen 
haben zwischen 2003 und 2008 auf diese ra-
sante Entwicklung mit einer Angebotserweite-
rung um 19% reagiert. 

Und mit dem Fahrplan 2009 konnten die an-
gebotenen Zugkilometer im Personenverkehr 
nochmals um 5.5% erhöht werden. 

Das System ist ausgereizt! 

Doch nun wird es eng auf dem Netz der Bah-
nen. Es sind Massnahmen zum Erhalt der Sys-
temzuverlässigkeit in einem hochbelasteten Netz 
nötig.  

Rollmaterial-Investitionen und Massnahmen 
zur Erhöhung der Gesamtauslastung werden so-
mit nicht mehr genügen, um die stark steigende 
Nachfrage bei den Fahrgästen – aber auch die 
ebenfalls erwartete Verkehrszunahme im Güter-
verkehr – zu bewältigen. Zur Weiterentwicklung 
eines Qualitätsangebots im Personen- und Gü-
terverkehr ist der Ausbau der Infrastruktur un-
umgänglich. 

Mit dem Beschluss der eidgenössischen Räte 
zu ZEB 1 (Zukünftige Entwicklung der Bahn-
infrastruktur) ist zwar ein erster, kleiner Schritt 
getan. – Doch eine Lappalie im Vergleich zur 
bundesrätlichen Hauruck-Übung gegen die Aus-
wüchse und Folgen des Casino-Kapitalismus!  

Gefordert ist Ausbau statt Flickwerk. Künftige 
Herausforderungen sind durch Infrastrukturen 

von bleibendem Wert abzudecken. Keinesfalls 
darf die positive Nachfrage durch unpopuläre 
Manöver gedrosselt werden! 

 
Gänzlich ungeeignet wären zum Beispiel: 

Tageszeitlich erhöhte Fahrpreise: Erstens, weil 
das die Kunden bereits treffen würde, lange 
bevor sie in den Genuss künftiger Ausbau-
massnahmen kämen. Zweitens, weil primär 
Kunden betroffen würden, die beruflich zu den 
Hauptverkehrszeiten reisen müssen. Damit 
würde höchstens die Rückverlagerung auf die 
Strasse ausgelöst. Dies wäre umwelt-, energie- 
und klimapolitisch höchst bedenklich. Ist doch 
der öV die raum- und energieeffizienteste Mo-
bilitätsform! 
Ideen der Transportwirtschaft: Auf stark nach-
gefragten Strecken den Regionalverkehr auf 
parallele Buslinien zu verlegen, um so mehr 
Zeitfenster (Trassen) für Gütertransporte 
(Rola, Hupac, gemischter Verkehr etc.) zu ge-
winnen! Also eine einseitige Verlagerungsstra-
tegie zu Lasten des Personenverkehrs. 
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Umdenken, vorausschauen  
Im Hinblick auf die für Infrastrukturvorhaben 

nötigen Vorlaufzeiten, müssen die Weichen 
schon jetzt richtig gestellt werden: Die Kapriolen 
des Gas- und Erdölmarkts und der unausweichli-
che «Peak Oil», also der Übergang zum postfos-
silen Zeitalter, lassen auch den dafür nötigen 
Zeitraum zur knappen Ressource werden! 

Im Hinblick auf diese absehbare Entwicklung 
startet der VCS am 21. März 2009 seine Volks-
initiative «Für den öffentlichen Verkehr».  

 

Sie bezweckt für die bisher zweckgebundenen 
Treibstoffzölle, einen neuen, hälftigen Verteil-
schlüssel zu Gunsten des öffentlichen Verkehrs 
auf Schiene und Strasse. – Hauptsächlich zur Fi-
nanzierung der Infrastrukturen. Ohne deren 
Ausbau können weder die künftigen Mobilitäts-
anforderungen abgedeckt noch die angestrebte 
Verlagerungspolitik umgesetzt werden.  

Also: keine neuen Steuern oder Abgaben, son-
dern die zukunftsgerichtete Aufteilung vorhan-
dener Mittel. 

Hugo Mahler, VCS   

 VERKEHRSPOLITIK 

LIVIERO  NATURSTEINE 

GEDENK- UND GRABSTEINE   RESTAURATIONEN 
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Velo-Vignetten 2009 
incl. Fahrrad-Fundregistrierung 

zum Preis von Fr. 6,90 
Im WWF-Laden 

Vorstadt 9, Schaffhausen  

Zimmerei  Holzbau 

Tel. 052 649 44 04 
 

Wir erledigen: 
Um- und Anbauten, 

Dachstockreparaturen- und 
Ausbauten, Isolationen, 

Weidlingsbau. 
 

Rufen Sie uns doch an! 
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